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Z Heute bewölkt, Z
Z voraussichtlich Regen; Z
Z mäßige Ost- und Süd-Winde.

76. Jahrgang.

National Exchange Bank

Hopkinö-Place und German-Straße.

Capital ri.kUVM

Urbrrschnst und Profttc 850,M0

Ihr Conto wird gewürdigt wrrden.

SicherheitSkästrn zu vcrmicthen.

rvaldo Nkloconir, Präsident.
R. P. Lanodaic, Kasstrcr.
CM G. Moraa.

(Amiilö.lF) Hütts-Kafstrer.

Kummer ü Kecker,
Deutsches Bank- und Wcchselgeschäft.

Mitglieder der Aftlrnbitrje.

26 Sonth-Strnße.
..National Bank I Eomnirrre'-Gcdäude.

An- und Verlauf Sa Aktien und Obligatio-
nen. Wechte! und Kreditbriefe auf alle haupt-

sächlichen Eiädle Europa-. Au- und Verlauf
fremder Geldsorte, sowie AnSserNgung von
PoNmachle. LchtffSlarten von und nach
Deulichiand (Apr27—)

Teutsche Spnrbank von Baltimore.
Sildweft-Eckc

Baltimore- nnd Eutaw-Straße.
Offen lüg, de bis ! Uhr.

Donnrrsiag Adrnd von ti bis 8 Uhr.
Die Gelder werde nur in sicheren Allten

und Obligationen und ausgewähllcu Hypvlhclc
angelegt.

EharleS Spill, President.
William Spilma, Schatzmeister.

Direkteren
Charles Spllman, John Lange,
Robert Lange, Harr 1,. Lindem,
I. Henry Schaler, George H. uhft.
C. Ltederfnechl, George W. Heinmeter,
Henry D. Dreyer, G. C. Rnpvcl,
Williem EpNlnon. Henry Ellwang.

Alle Pfandleihen werden et Jahr anfdewahr,. !
Etabltrt 1825.

„Consoltdated Loan Company",
Ar. 1, Nord Gatz-Straste.

S. Salade L Ex,
Ar. K75, West-PalNmore-Stratze.Spezielle Raten auf grobe Pja,Gleisten.

Seiten-Eingang rum Prlvatbkrenu.

Kivrr Uiem Park,
Der populärslc Park. der cinrnc Lcnlc ac<

fällt. Tcr Part mit vicicn Ptätir siir GescU-
jchailrn d Picnics. Lrr Park. dcr üdcratt
ncycn „ivnltchr Grsayr für die Ilclncn As-
slüalcr acschiitit Ist.

Hört die Königl. Artillerie-Kapelle.
Nntcr Leitn!! von Stylt. Orrtunno,

dem beriiy,„teste Trombone-Soliste der Wett.

Zc. - - Aayrgeld - - Zc.
Roland Park Elektrische nach I str RachmittayS.
Plndiso Avenne Elektrische ach 7 Mir AdendS.

(Mails—2V>

Maryland Jockey Club.
Frühjahrs-Rennen

Pimlico.
1. dis einichllrftllch 17. Mal.

7 Rennen täylich, clnschllcftNch „Slecplcchasr."

Erstes Rennen 2.R Nachm. Eintritt SI.MI.
(Apr:io -Mai 17),

AM'l'sliiUj,' EltWiilUj
im Zuschneide und Fertigen
. von

Männer - Kleidern
qunltfiyrl uns zur Produktion der absolut

beste Resultate.
Anziiye von ÜU3.50 an.

Baltlmorc's kinztyrr Schneider,

I. H. Rritzc L Sohn,
643 West-Balkiiiiore-Strnße,

„atze Arch-Strastc.
cA!Sr2o.DiDoSo—j

Schumacher L
Foreman, NW-
lind die Gläser, die Sie zitin Nab- und Fern-
sehen brauchen ohne hätzlichc Linie. Mit dem
„So Icichle Nafeiiklemmer-Regulalor find
stc In Icdcr Beziehung ein Comfort.

Schumacher L Foreman, Optiker.
t> Weft-Lerlngton-Straftr.
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Scharfc Uebrrwachnng.

Mexikanische Grenze von starken Pa-
trouillen besetzt. Neue Ueber-

sälle mexikanischer Banditen be-
fürchtet. Truppen sollen die
Brücken der Southern Pacific-
Eiseubahn beschützen. General
Scott von Conferenz mit .Kriegs-

minister Obregon nach Washing-

ton zurückgekehrt. Wird heute
Bericht erstatten.

M aratho n, Ter., 15. Mai.
F. Bundanis, welcher der Compagnie
„A" des 11. Kavallerie-Regiments
angehört und vermißt wurde, ist Heu
te von dem Bergwcrksbesitzer Cham-
pion Wood aus Boquillas in halb
verhungertem und verdurstetem Zu
stand in den Waldungen ungefähr 35
Meilen nördlich von Boquillas aufge-

funden worden. Wood nahm de
Soldaten in seinem Automobil nach
der Stadt und übergab ihn dem Capt.
Wm. M. Smart vom hiesigen Hospi-
tal-Corps.

Für Bewachung der
01 r e n z e.

S a n A n toni o, Ter., 15. Mai.
Generalmajor Fredcrick Funstou

und sein Generalstabschef Major Mal-
veru Hill-Baruum haben heute aus-
führliche Pläne für Ueberwachnng
der Grenze ausgearbeitet. Berichte
von General Pershing zeigen, daß
er seine Truppen enger zusammenge-
zogen hat, jedoch scheine vorläufig
keine Operationen gegen Francisco
Villa geplant zu sein.

Die Bewachung der Southern Pa-
cific Eisenbahn wurde heute beschlos-
sen und jede Brücke wird von Trnp
pen Abtheilungen besetzt werden. Im
Falle größerer militärischer Unter-
nehmungen würde die Benutzung der

Eisenbahn erforderlich sein. Das 30.
Infanterie-Regiment ist heute Abend
hier eingetroffen.

U ebersälle bef ürcht e t.
A l P i n e, Tex.. 15. Mai. In-

folge von Berichten, daß Mexikaner
Ueberfälle beabsichtigen, hat Scheriss
Walter von Alpine-Counth den Gou-
verneur Ferguson telegraphisch um
Entsendung von Truppen nach Ter-
lingua. 65 Meilen südlich von Alpine,

ersucht.
Tie Zustände sollen derart bcsorg-

nißerregend sein, daß Richter Turnen
sämmtliche öffentlichen Schulen ge-
schlossen hat. Tic letzte Lehrerin ist
heute hier eingetroffen.

H eutc Conferenz über
Mexiko.

Washington, 15. Mai.
Geueralstcibschef Scott, der nach sei
ne Couferenzcu mit dem mexikaui
scheu Kriegsminister Obregon und

mit General Fnnston, dem Oberbe-
fehlshaber des amerikanischen Expe-
ditionskorps heute hierher zurück-
kehrte, war von der Reise zu ermü-
det, um mit Staatssekretär Lansing
eine Conferenz abhalten zu können,

General Scott stattete Sekretär Ba-
ker nur einen kurzen Besuch ab und
wird sich später über seine Unter-
redung initGeiieral Obregon äußern.

Staatsbeamte sind der Ansicht,
daß General Fnnston jetzt über eine
genügend starke Triippenmacht ver-
fügt, um eine Wiederholung der
Ueberfälle an der mexikanischen
Grenze, an welcher auch Carranza-
Truppeii betheiligt waren, zu ver-
hüten. Man ist sogar der Annahme,
das; man in der El Paso Conferenz
zu dem Uebereiiikoiiimen gelangt ist,
Information über die Thätigkeit
von Banditen auszutauschen.

Voraussichtlich wird General Scott
heute mit Sekretär Lansing conferi-
re, jedoch ist heute Abend keine be-
stimmte Stunde festgesetzt worden.
Irgend welche Cilc liegt auch nicht
vor, so lange die Truppen des Ge-
nerals Pershing ihre Operationen
nickt über die festgesetzte Linie auS-
dehne. Von Villa hat das Kriegs-
Departement seit mehrere Tagen
nichts gehört, und in Beamtenkrei-
scn glaubt man .das; der Bandit ent-
weder todt ist oder sich in einen
Schlupfwinkel zurückgezogen hat, um
seine Wunde zu heilen.
Vo m Me xiinn e r ii bedroht.

C l P a s o, Tex., 15. 'Mai. Pri-
valdepeicheii ans Sierra Blanea,
Ter., besagen, es seien dort Meldun-
gen eiilgctrofsen, daß bewaffnete
Mexikaner gegen die Ortschaft heran-
maijchirten. Eine Bestätigung dieser
Meldungen mar nicht zu erlangen.

T ein in g, N-M.. 15. Mai—Eine
Meldung ist liier eingetrosseii, das;
eine ameriianische Greiizpatroullle bei
Antelope Wells von Mexikanern be-
schossen wurde und daß die Amerika-
er in Anbetracht einer großen Ue-
bermacht genöthigt waxen, sich zurück-
zuziehen.

Ehicagv plout Bcrritschnstspiiradr.

Chicago, 15. Mai. Erinn-
lhigt durch die Größe der am Sams-
tag stattgeftliidcnen New-'Zorker Be-
rcitschaftsparade, erläßt heute Wil-
liam Mattier Lewis, der Selvctär der
„Illinois Naval Leagne", einen Auf-
ruf an Geschäftsleute und andere
Bürger, sowie an die Beamten von
kaufmännischen und bürgerlichen Or-
ganisationen, um Pläne für eine ähn-
liche Temonslration zu entwerfen.
Als der Tag für die Parade wird der
10. Juni oder der l. Juli vorgeschla-

gen.

Der Deutsche Conchmöent.
Baltimore, Md., Dienstag, den 16. Mni 1916.

Sit gtbkll llllch.
I

Ententemächte gegen-
über Griechenland.

In (kontroverse bezüglich
Truppentransport.

Die Alliirten hatten serbische Trup-

pen durch griechisches Terrain

nach der Saloniki-Front Irans-

portircn wollen. Griechen-
land'S unbeugsame Haltung

zwingt sie zur Aufgabe des

Planes. Au der Grenze von

Makedonien spielen sich lebhafte
Artillerie Aktionen ab.

London, 15. Mai. Vom
Auswärtigen Amt wurde angekün-
digt, daß die Differenzen zwischen
der griechischen Regierung und den
Entente Alliirten in gütlicher Weise
beigelegt worden seien, und zwar mit
dein Resultat, das; keine Verletzung
der Neutralität Griechenlaud's durch
die Alliirten erfolgen würde.

(Seit mehrere Wochen schwebte
zwischen Griechenland und den En-
tente Alliirten eine Controoerse be-
züglich der TranÄPortirnng serbischer
Truppen nach der Saloniki-Front.
Es handelt sich uni die Serben, wel-
che sich durch Albanien hindurch
flüchtete und nach der griechischen
Insel Earfu gebracht worden waren.
Diese Truppen sind angeblich neu
eqnipirt und organisirt worden, und
die Alliirten wollen dieselben jetzt
auf der Saloniki-Front gebrauchen.

Corfn liegt an der Westküste Grie-
chenlnnd's nahe der albanischen
Grenze. Die Entente . Alliirten
wünschten, die Verzögerung nnd die
Gefahren durch Snbmarineboote zu
vermeide, die sie bei einem Trans-
port der serbischen Truppen zur See
uni Griechenland herum zu gcwärti-
gen haben würden, und ersuchten die
griechische Regierung um Erlaubniß,
die Truppen Per Bahn durch Grie-
chenland zu sende.

Griechenland lehnte jedoch das
Ansinnen ab, und Deutschland legte
bei der griechischen Negierung einen
Protest ein, mit der Begründung,
daß die Benutzung der griechischen
Bahn für einen solchen Zweck eine
Verletzung der Neutralität bedeuten
würde.

Die Entente-Mächte bestanden
aber ans ihrem Verlangen, und in
letzter Woche wurde aus Berlin ge-
meldet, das; die Entente Mächte sich
entschlossen hätten, eventuell gegen
Griechenland Gewaltmaßregeln zur
Anwendung zu bringen.)

Artillerie - Aktionen an

macedonischer Gre ze.
Paris, 15. Mai. Der Havas-

Cvrrcspandent berichtet aus Salo-
niki unter gestrigem Datum, das;
entlang der makedonischen Grenze
intensives Artilleriefener im Gange
sei. Es sei jedoch bisher nicht zn
Infanterie-Kämpfen gekommen.

Das kmlgarischc Feldlager zu
Tanthi ist von französischen Aeropla-
nen bombardirt worden.

Franzose verlieren lenk-
b a c e n Ballv n.

P aris, 15. Mni. Ter lenkbare
Ballon, welcher, wie aus Toulon ge-
meldet wurde, bei Sardinien in die
See stürzte, gehörte der französischen
Marine. Eine heute bekannt gegebene
amtliche Mittheilung sagt, das; der
Ballon am Freitag, als er über das
Mitteimeer flog, aus unbekannter
Ursache Feuer gefangen hat. Tie

.Reste der Hütte sind nach Toulon ge-
schleppt worden. Bier der sechs an
Bord befindlich gewesene Personen
sind mgekonimeii und ihre Leichen
wurden geborgen. Das Schicksal der
beiden anderen ist nicht bekannt, aber
inan befürchtet, daß sic auch verloren
sind.

lTie von Toulon ans berichtete
Mittheilung lautete: „Ein Luftschiff,
welches kürzlich von Paris aus hier
vorbeiflog, ist an der Küste. Sardi-
nien's in die Seegestürzt. Tie an
Bord befindlichen sechs Personen schei-
nen sämmtlich den Tod gefunden zu
haben. Tie italienischen Behörden
sandten ein Rettungsboot aus, wel-
ches vier Leichen barg. Diese sind
durch ein französisches Kriegsschiff
jetzt nach der Heimath gebracht wor-
den.")

Ter französische Nachmit-
tagsbericht.

Paris, 15. Mai. Ter heute
Nachmittag ausgegebene Frontberichr
meldet eine fortgesetzte Beschießung
im Verdun-Bezirk westlich der Maas
in der Gegend des Avoconrt-Waldes
und der Höhe 304.

In einem kleinen Gefecht westlich
der TctU'Höhe in der Champagne

nahmen die Franzosen fünfzehn Ge-
faugene.

Von der übrigen Front wird Ruhe
gemeldet.

Das französische Abend-
bulletin.

Paris, 16. Mai. Tic heute
Abend vom französischen Kriegsbu-
rcau veröffentlichte offizielle Mit-
theilung über die Entwicklungen

auf der Westfront, hat folgenden
Wortlaut:

„In der Champagne ließ der

Feind einem heftigen Bombardc-
ment in der Gegend von Les Mes-
il -Le Maisons de Champagne eine
Reihe von Angriffen kleiner Abthei-
luugen an verschiedenen Piunkten die-
ser Fornt folgen.

Alle diese Vorstöße wurden entwe-
de durch unser Sperrfeuer zum
Stillstand gebracht oder durch Gegen-
angriffe zurückgewiesen.

In der Gegend von Verdun gab
es ein heftiges Bombardement unse-
rer ersten und zweiten Linien westlich
von der Maas.
Auf den Höhen des Miaasufers war

ei durch lebhaftes Artillerie-Feuer
vorbereiteter Angriff unserer Lup-

pen durchaus erfolgreich. Unsere
Patrouillen säuberten die feindlichen
Schützengräben auf eine Tistant von
etwa 200 Meter von feindlichen Tru-
ppen und brachten eine Anzahl von
Gefangene zurück.

Unsere Artillerie beschoß feindliche
Detachements auf der Straße zwi-
schen Essey und Paiines, südwestlich
von Thiaueourt."

Was dießel gi cr sagen.
Paris, 16. Mai. Das belgi-

sche Hauptquartier hat heute Folgen-
des bekannt gegeben:

„Heute Morgen war die Artillerie-
Aktion in der Gegend von Dixniude
mit großer Jntenfivität wieder auf-
genommen.

Eine deutsche Abtheilung, welcher
es gelungen war, in einen Laufgra-
ben entlang der ?)ser, nördlich von
Tixmude, einzudringen, wurde un-
mittelbar darauf wieder hinausgc-
trieben."
Strenge Strafe gegen

Stcucrhinterzicher
b e st ä t i g t.

Berlin, 15. Mai. (Uebersee-

Nachrichten - Agentur.)—Das Reichs-
gericht in Leipzig hat daß Urtheil ge-

Ariten zurückgeworfen.

Rei necke OMück.

Deutsche hlllte den Terraillgewillll.

Angriffe dev Franzosen gescheitert.

Bei Le Mort Komme und am baillelte-Wald.

S
Bericht des deutschen Keneratstaks.

(Drahtlos nach Sahvillc.)

Berlin, 15. Mai. Dir Briten haben sich bei Angriffe, die sie
i der Nähe von Hullnch zwecks Wiedergewinnung des verlorenen Ter-
rains unternahmen, blutige Köpfe geholt.

Französische Vorstöße nahe Le Mort Homine und dem Cnillette-
Walde sind von den Deutschen zurückgewiesen worden.

Diese Angaben sind in dem heute von, deutschen Armeehauptquar-
tier ausgegebenen amtlichen Bericht enthalten. Nachstehend der bolle Wort-
laut der Mittheilung:

Westlicher K r i c g S s ch n n p l a h.
„Tie Artillerie nnd Patrouillen waren auf beiden Seiten an vielen

Punkten sehr aktiv.
Die Briten inchtcn den Versuch, die ihnen von den Deutschen in der

Nähe von Hullnch entrissenen Stellungen wiederzncrobern. Alle ilxrc
Vorstöße brachen entweder unter dem Frncr der deutschen Artillerie zu-
sammen oder wurden im Nahkampf abgeschlagen.

Die Franzosen unternahmen mehrere Angriffe im MaaS-Distrikt am
westlichen Abhang der Le Mort Homme-Hölw und in der Nähe des Eaillet-
te-WaldcS. Unsere Truppen schlugen diese Vorstöße mit leichter Mühe
zurück.

gen den Branntwein - Destillateur
Böttcher wegen Steuerhinterziehung
bestätigt.

Böttcher wurde außer zu einem
Jahre Gefängnis; zu einer Geldstrafe
twn 13 Millionen Mark verurtheilt.
Gemeinschaftlicher Protest

geplant.
Berlin, 15. Mai. sUebersce-

Nachrichtcn - Agentur.) Aus Ko-
penhagen wird gemeldet, das; die
drei skandinavischen Königreiche, Dä-
nemark, Schweden und Norwegen,
gegenwärtig über ein gemeinschaftli-
cheö Vorgehen in Bezug auf die an-
haltende Verletzung der Postgesetze
durch die Briten berathen.

Ein gemeinschaftliches Vorgehen ist
dadurch wahrscheinlich geworden, daß
Engalnd sich geweigert hat, seine ge-
genwärtigen Uebergriffe gegen die
Post, welche zwischen den Vereinigten
Staaten und den skandnavischen -län-
dern gewechselt wird, aufzugeben.

Wien über italien scheu
Feld., g.

Berlin, 15. Mai. Tic öster-
reichische oberste Heeresleitung berich-
tete am 13. Mai von der italienischen
Front Folgendes:

„Unsere Truppen schlugen mehrere
Angriffe auf dem Nordabhange des
Monte Michele ab. Die Italiener er-
litte schwere Verluste."
Steuervorlage in Vera-

t h u n g.
Amsterdam, via London, 15.

Mai. Tic Ministerpräsidenten und
Finanzminister aller deutschen Bun-

desstaaten werden am Montag in
Berlin zu einer Berathung zusam-
mentreten, um zu einer Entscheidung
bezüglich der neuen Steuern zu koin-
inen. Es verlautet, das; die Verhand-
lunge zwei Tage dauern werden.
Angebliche belgische Er-
folge in Deutsch-O stafr i k a.
Paris, 15. Mai. Das belgische

Kriegsministcrüim in Havre meldete
heute in dem amtlichen Bericht wei-
tere angebliche Erfolge der belgischen
Expedition, welche in Tcutsch-Ost-
afrika eingefallen ist.

Tie Mittheilung sagt, das; General
Molitor, welcher die südliche Kolonne
befehligt, am 8. Mai Kigali, die
Hauptstadt der deutschen Provinz
Ruanda, eingenommen hat. Die bel-
gischen Truppen haben auch die In-
sel Kiviuivi im Kiv-See. welche den
Teutschen bei Beginn des Krieges bei
einem Ucbcrfalle in die Hände gefal-
len war, genommen.

Theurer Strikedienst.
Harrisburg, Pa., 15. Mai.—

Der Strikedienst der Miliz, welche
vor etwa 10 Tagen in Allegheny-

Eounth herausgerufen wurde, kostet
den Staat zwischen §50,000 und
§60,000. §

Alls der
Anklagebank.

Sir Roger Easement
im Polizeigericht.

Irischer Patriot unterAn-
Nage des Hochverraths.

Ein neues Kapitel in der Geschichte
der irischen Revolution begon-

nen. Gewaltiger Andrang zn
der Vorverhandlnng. Ein

Soldat, Namens Bailey, der

Mitangeklagte Easrmriit'ö.
Sir Roger bewahrt vollkommene

Ruhe. Das Eröffnnngs-Plai-

dohcr des Vertreters der An-

klage. Die ersten Zeugen.

London, 15. Mai. -- Ein neues
Kapitel in der Geschichte der Revolu-
tion in Irland wurde heute begon-
nen, als Sir Roger Casement, der
im Jahre 1011 für seine in Verbin-
dung mit der Aufdeckung der Putu-
mayo-Graiisamkeiten der Regierung
geleisteten Dienste von König in den
Ritterstand erhoben worden war, und
Daniel Julian Valley, ein irischer
Soldat und einer der l-wsährten Case-
ment's auf seiner vephäiignißvollen
Unterseebootfahrt von Deutschland
nach England, im Bow-Str.-Polizei-
gericht unter der Anschuldigung des
Hochverraths vorgeführt wurden.

Die Hanptbeniühiiygen der Ankla-
gcbchördc waren natürlich gegen Sir
Roger gerichtet, um zu beweisen, das;
er thatsächlich die führende Rolle in
der Sinn Fein-Revolte spielte, die
ihm von der Regierung zugeschrieben
wird.

Sir Roger Casement war der Mi-
ttelpunkt, auf den sich heute alle Äu-
gen richteten. Der außerordentliche
Andrang, der zu der Verhandlung
herrschte, zeigte ohne Weiteres, das;
cs sich hier um einen Senscftionssall
ersten Ranges handelte.
Der Beginn der B e r ha n d-

l u n g.
Diejenigen Zuhörer, welche Einlaß

zu dein Polizeigericht erhielten, wa-
reu nicht wenig überrascht, als ein
zweiter Angeklagter neben Casement
die Anklagebank betrat. Dieser Ge-
fangene war Daniel Julian Valley,
ein Soldat, der aus Wembley, einem
Dorfe bei London, stammt und der
gestern in Wandsworth, einer Vor-
stadt von London, verhaftet wurde.

Die gemeinsame Anklage gegen

Casement und Bailey lautet auf Hoch-
verrath, und beide werden beschuldigt,
daß „sie in der Zeit zwischen dem 1.
November 10 t l und bei verschiedenen
anderen Gelegenheiten von jenem
Tage bis znm 21. April 1916 gesetz-
widrig, böswillig lind verrätherisch
innerhalb und außerbalb des Bereichs
von England Hochverrath verübten,
in Verachtung unseres souveränen
Herrns, dos Königs, und seiner Ge-
setze und damit entgegen der den be-
sagten Angeklagten obliegenden
Pflicht und Treue, Anderen in dem
gleichen Falle ein böses Beispiel ga-
ben."

Es heißt, daß Eascment durch eine
den Behörden gegebene Erklärung
das Vorverhör im Polizeigericht be-
trächtlich abkürzen wird.

Die heutige Verhandlung ist ledig-
lich die Einleitung zn der wirklichen
Prozessirung, die später vor den Rich-
tern des höheren Gerichts stattfinden
wird.

Generalanmalt Sir Fredcrick E.
Smith, A. H. Badkin und Trabis
Humphreys sind für die Strafverfol-
gung erschienen. Prof. H. I. H. Mor-
gan und Artemiis Jones für die Vcr-
theidigiing.

Sir John Dickinson führt den Vor-
sitz bei dem Verhör.

Das Erö f f n ngsp l a i -

doyer des General-
anwalts.

In Eröffnung des Verfahrens für
die Strafverfolgung führte der Gene-
ralanwalt aus, Casement sei einer
systematischen Campagne unter den
irländischen Kriegsgefangenen in
Deutschland beschuldigt, welche den
Zweck hatte, sie zum Treubruch zu
verführen. Der Mitangeklagte Val-
ley fei in dieser Weise verführt wor-
den und habe eine Erklärung abgege-
ben, die über Casement's Handlungs-
weise eingehende Auskunft gebe.

' (.ei lnun l?ori SBpollr>c, i
I Lltlmors,
- Mu)- 18. 1916.
' V7.VV pe r 21iu,iim. <
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Nach weiterer Darlegung des Ge-
neralanwaltü ist Bailey ans Dublin
gebürtig nnd trat im Jahre 100-l in
das irische Schützenregiment ein. Ec
diente mit seinem Regiment in In-
dien und wurde nach Ablauf seiner
Dienstzeit ehrenvoll entlassen. Bei
Ausbruch des Krieges wurde Bailey

als Reservist eingezogen und fuhr mit
dem ursprünglichen Expeditionskorps
nach England. Im September l 0 l 1
wurde er gefangen genommen.

Weiter erklärte der Generalanwalt,
Bailey habe ihm mitgetheilt, daß eine
große Anzahl irischer Kriegsgefange-
ner in Deutschland, die in den; gro
Ben Lager hei Limburg gehalten wnr
den, Ansprachen von Easement hör-
ten. der sic gegen die britische Regie-
rung aufzuhetzen versuchte nnd sie
überredete, ihren Treueid zu brechen
nnd ihn bei seiner geplanten Expedi-
tion nach Irland zu unterstützen.
Cafe m.e n t'S Vers pr echn n -

g e n.
Weiter sagte der Gcneralamvalt.

Casement habe sich als Organisator
der irischen Freiwilligen Iniigestellt
und den irischen Kriegsgefangenen in
Deutschland nachdrücklich erklärt, daß
durch Deutschlands Sieg im Kriege

für Irland alles gewonnen werde
kenne. Ten Gefangenen, welche sich
einer von ihm geplanten Brigade an-
schließen würden, habe Casement ver-
sprochen, daß sie als Gäste der deut-
schen Negierung nach Berlin gesandt
werden würden. Falls Deutschland
eine Seeschlacht gewinne, würde die
Brigade in Irland lande, um das
Land gegen England zn vertheidigen,
und sollte Deutschland den Krieg ver-
liere, würde die deutsche Regierung
einem Jeden 10 bis 20 Pfd. Sterl.
und freie Uebersahrt nach Amerika
gewähren.

Hieran anschließend, sagte der Ge-
neralanwalt: „Dies war der in 1015
gefaßte Plan eines Mannes, der noch
im Jahre 101 l Sir Edward Grey

bat. dem König seine tiefe Wertb-
fchätznng für die ihm soeben verlie-
hene Ehre der Ritterschaft zu über-
mitteln."

Als dann der Generalanwalt hin-
zufügte, Casement's Angebot sei von
der großen Mehrheit der irischen
Kriegsgefangenen mit Verachtung zu-
rückgewiesen worden, lächelte Case-
ment und warf einen Seitenblick auf
Bailey.

In seiner Schilderung über die Art
und Weise, in der Sir Roger versucht
habe, eine irische Brigade unter den
Gefangenen in Deutschland aufzu-
bringen. um gegen England zu käm-
pfen, erklärte der Generalanwalt.
daß der Gefangene wenig Erfolg ge-
habt habe. Tie Männer, die er für
seinen Plan gewonnen habe, feie
mit grünen Uniformen ausgestattet
worden und bätten Belohnungen er-
halten.

Als der Generalanwalt erklärte,
daß einer der Oiefangene, als Case-
ment ihn ersucht habe, sich der 'Bri-
gade anzuschließen, Easement in's Ge-
sicht geschlagen babe. lächelte der Ge-
fangene verächtlich und strich offenbar
aniiisirt seinen Bart.

Der Generalanwall sagte, daß
Bailey einer der Gefangene sei, der
von Easement verführt worden sei.
und der zum Offizier in der Brigade
gemacht worden sei.

Casement wurde nach Angabe des
GeneralaiNoalts in „Mc.Kiniia's
Fort" gefunden. Er gab angeblich
seinen Namen als Richard Marion
von Bnckinghamfhire nnd seinen Be-
rns als Schriftsteller an. Er wurde
dabei gefaßt, als er einen Zettel fal-
len ließ, der eine Chiffre Botschaft
enthielt, die unter anderen die folgen
den Worte umfaßte:

„Erwartet weitere Jnsirnkliane.
Habe beschlossen z bleiben. Weitere
Sendung von Munition und Geweh-
ren nöthig. Sendet ein anderes
Schiff."

Sir Fredcrick Smith gab nach sei -
nem Bericht über die angeblichen Ma-
chinationen Casement's in Deutsch-
land einige Details über Casement's
Fahrt in einem Unterseeboote nach
Tralec, wo er am Charfreitag mit
Bailey und einem dritten Manüe Na-
mens Montefth, der noch nicht getan
gen ist, landete. Er erzählte auch
von der Entsendung eines Schisses
mit 20,000 Gewehre von Deutsch-
land ach Tralee. und davon, wie die-
ses Schiff versenkt worden und die
Bemannung gefangen genommen
worden sei. s

Der Generalanwalt verlas eine
von Bailey abgegebene Erklärung, in
welcher dieser erklärte, daß er der iri-
schen Brigade auf Veranlassung Cafe-
nient'S beitrat, um zu sehen, ob es
möglich sein würde, aus Deutschland

(Fortsetzung siehe 3. Seite.)


